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Gin Kapitel von der Vereinsmeierei.
tS ift nidjt gut, bafj ber äftenfdj allein fei. Sarum mufj man Sßereine

grünben. Unb audj barutn, bafj einer Sfkäftbent unb ein anberer
©ädelmetfter roerben, unb bafj man alle 3aljre eine ©tatutenreutfton fjaben
lann unb bafe man in bie fteUunq fommt, menn man am Sonntag einen
©paatergang ins nädjfte Sorf gemadjt fjat.

SBenn fjeutautage einer ju ben gebifbeten SDfenfdjen jäfjfen mtff, fo mufe
er minbeftenS in fooiel Vereinen fein, bafe auf jeben SBodjentag minbeftenS
aroei ©ifjungen unb auf ben 3afjreSfdjIufe aroei Sutjenb 3afjre6feiern fommen.
3m ©auSfjaltunßSbud) fjat man felbftoerfiänblidj für biefen 3roect groei
©eiten frei, eine für bie orbenttidjen unb eine für bie aufeerorbentlidjen
»ertrage, afs ba finb neue gafjnen, JSedjer, fräftbentenpräfenter, £oten=
Iränje unb anbereS.

(58 ift eigentlidj nidjt immer nötig, bafe man roeife, roarum ein Söerein
beftefjt, bie £auptfadje ift, bafe er ba ift unb bafe man jafjlt unb einen
SJJräftbenten fjat. S3or allem ift e8 83ftidjt, bafe alles, roaS QJteter fjeifet,
einen SBerein bilbet, ber ftdj bann ber «Dceieret am fdjönften fjingeben fann.
SXbroedjSlungSroeife müfeten natürlidj bte i=9Jteier unb bie r^SDtener gelegene
fidj audj einen fjabid;tSnaftgen ai=Sffiaiet einrüefen laffen, einer oon benen,
bie greitag abenbS ein neues ©emb ober bodj neuen Strogen unb SDfandjette
angiefjen. SaS Uebrtge gefjt niemanb nidjtS an.

(Sine Aufgabe beS gemütooEen SDcenfäjenfreunbeS ift eS nun, neue
JBanbe aufjufinben, bie einen S3erein au fnüpfen oermögen. Sie ©ebiete
ftnb aQ^DoS: Sftefigion unb ^fjeumattSmen, ©unbelultuS unb ©eiben=
befefjrung, SJtumiSmatiler unb STtubitätenjäger.

SfJiit ben fetjtern rooHen roir anfangen! Ser geneigte ßefer unb bie
errötenbe ßeferin ftnb aber fefjr auf bem ©olaroeg, roenn fte meinen, roir
reben oon foldjen Beuten, bie ben SricotSauffüfjrungen in ben SSatiete*
tfjeatern nadjfaufen unb oor äffen Sptjotograpfjietäben ftefjen bfeiben. Dfjal
SJon ©obom unb ®omorrfja unb ifjren flanbibaten auf ©djroefefregen reben
roir nidjt, fonbern oon Sugenb unb ©ittfamfeit unb oon foldjen ßeuten,
bie um beren Ausbreitung roiffen einen Slntinubitätferoeretn gtünben rooffen.
Seffen Hauptaufgabe roäre biefe: SEtännfein unb SBeibfein, bie bem Sßerein

beitreten, teifen ftdj in ©efttonen unb burdjftöbern aEe ©djaufenfter, aEe

3fgarrenläben mit obfcönen 3ünbfjolafdjäcf)teIdjen, aEe iEuftrierten3«itungen,
fte gefjen an ber SD7effe audj in aEe ©djaububen, in aEe Xfjeater unb anbere
©ünbentempel unb madjen am ©amStag abenb Rapport über aEe ®räuel,
bie fie entberlt, bamit man mit geuer unb ©djroert bagegen etnfdjreiten
fann. (Sine fjödjft intereffante SiSfuffion, burdj oorgefegte SfJtobebtätter unb
corpora delicti ober deliciorum erläutert, bilbet bann beS Vereines fjeif=
bringenbe Mbenbunterfjaftung. SBenn baS Sing redjt an bte ©anb genommen
roirb, roerben ifjm äJMtgfieber oon aEen ©eiten aufttömen.

©ine anbere ®enoffenfdjaft, bie fdjon längft ins Beben gerufen roerben
foEte, ift bie ber Jtfeptopfjifen ober unberoufeten ©lebe, ©ier ftnb felbft=
oerftänbltdj nur ßeute aus ben beffern gamifien aufäffig. (Sin Sfltufeum
roäre ba au begrünben oon (Segenftänben, bie man in flauftäben unb ®aft«
fjöfen, oon einem unerflärlidjen Stange befeeft, fjat mitgefjen fjeifeen. SStef«

feidjt fommen audj SBüdjer aus ßefegefeEfdjaften unb SJibliotfjefen, ftdjerlidj
aurfj feltene SDcünaen unb SDtebaiEen aum SSotfdjein, beren Sfnbtid1 oft, roie
man au fagen pflegt, fafcinierenb auf bte ßiebfjaber roirft.

9tfS roeitere Anregung nennen roir auf bem breiten fanitarifdjen ®ebtet
eine SBaatEenbrubetfdjaft, bte barauf auSgefjen fönnfe, jebeS3afjr roenigftenS
eine neue Stranffjeit au entbedten. @tn atutomobtlftüppelfjeim fönnte bit gahl
ber ©anatorien nodj oermefjren, für roeldje jaljrauS jafjrein bte SBetteEtften
in 3>ifulation ftnb. SfJtit einer ©unbertfiloforpuSgefeEfdjaft ift eS audj nidjt
getan, ein gunfaefjticentimetetftefjfragenoeiein roäre fjödjft aeitgemäfe. ©ofdje
©iraffenjünglinge fönnten bann bei ifjrem 3abreSfeft bie Oäfte mit einem
©eefenangfts unb ©lurlierfonaert erfreuen.

©p;aialttäten ftnb fjeutautage an ber XagcSotbnung, bafjer rooEen roir
bem 93ublifum aum ©djlufe einige SBorfdjläge madjen, beren gnSroerffetjung
btepMtur ber ©egenroart auf bie Spttte erfjeben fönnte. ÜRan grünbe einen
©utdj8efaflenegroferatSfanbibatenoerein,fSid)fjörndjenbriEerbefitjeroerein,eine
geftjungfernfjarmonie, 3roanaigproaentafforbantenoerein, SSerein gefdjiebener
(Sfjemänner. Unb fdjfiefelid) einen SSerein oon foldjen, bte ifjren ®eburtstag am
neununbaroanaigften ©ornunfl fjaben. SDtögttdjerroeife roerben bann bie
Jtafjen auf ben Sädjern audj ein ©infefjen fjaben unb eine ©erenabe &um
S3eften geben.

(Snglanb bürfte roofjf fjeifeen:
SBeitlanb, benn eS ift baS Sanb roo
baS unfrtge, nämlidj fdjöne ©efdjtedjt
am roeiteften benft, roeiten SBerftanb

fjat unb mit roeiteftem SDfut am roeite=

ften gefjt. C, roarum bin idj nidjt
an ber ©pifje geftanben afS bie roeibs
ficfje ©turmfofonne baS UntetfjauS
übetfaEen fjat, um baS ©timmredjt
äu erobern. 3dj fjätte fefjen mögen,
roie bie erfdjrorlenen Jtofafen bfutige
Stafen unb ittlxafytt ©eftdjter be=

berften. ©te fjätten biefe tapfern
grauen nidjt raufj befjanbett, fogar
gefädjelt, fjeifet eS, naiürftdj aus geig=
fjeit. 3Da roerbin SBeiber au ©uänen"

fagt ein altoäterifdjer Sidjter. SSttte fefjr! 25a roerben SBeiber au @ngefn
mit feurigen ©djroertern unb jagen SQlanneSgefdjledjter aus bem SJarabtefe
ifjxeS ©odjmutS unb SÜEeinfjerrfdjaft. Unter» unb DberfjäuSfer roiffen roofjf
roarum, fte fidj nun bodj beraten in ©adjen beS frautidjen ©timm=
redjteS. SBir erroarten amar nidjt, bafe etroaS flfugeS fjerauSfommt, aber
bie Jterle fangen bodj an uns au fürdjten unb fjab?n nur uom ©efetje ge=

aroungen bie tapfern grauen au ftrafen geroagt.

©efetjartifef (nidjt bie branen) oerlangen felbft bie grau au ftrafen,
S)ie ftdj, roo ifjre SBürbe roirb geftört, in SBorten bis aut Sätlidjfeit empört.
(SS roaren breiunbfünfaig Samen, bie aifo ba aur S3ufee famen.
3e^n ©djiEinge beaafjft aum fetjten 9teft roer nidjt gern fttjt -1 SBodjen SIrreft.
©ie Iadjten über baS SJebrängniS, unb roäfjlten fämtlidj baS ©efängnis.
©o roaS bebeutet 3Jfut unb §ofjn augtetdj, für Sfflannengrinbe ift'S ein

SSarlenftreidj.
Ser S!erlermetfter, ©uppenbringer fdjafft aber frofj unb aefjnmal rtnger,
SBenn er auf etngefperrte ©djönfjeit bfirft, benimmt er ftdj gafant unb fefjr

gefdjictt.
(St läfet roaS übrig bleibt ftdj fdjmecfen, rotrb ßöffet unb ben SeEer feefen.

hingegen fdjämen fidj roie §unb babei ber Urteilfptedjer unb bie Sßoliaei.

3a roofjf 1 fdjämt eudj unb befefjrt eudj. SSieEeidjt roirb jetjt baS

UnterfjauS ben grauen geredjt. fflber baS DberfjauS? @8 fefjft ja be=

lanntlidj aEen 3Jfännern im Stopf b. fj. OberfjauS. Sie grauen geben nidjt
lud! SRäbelSfüfjrer ftnb bie Samen Sefparb unb Sllbermann. grau SDefparb

fürdjtet leinen ßeoparb unb grau Sllbermann ift lein alter SUtann. SJeibe

ftnb unerfdjroden unb eroig frifdj. 3f>nen gibt ein gutes S3eifpiel ja:
(Sutalia.

Das neue Stttengertcbt.
3n ßaufanne rooEte ©err goref baS SJolt aufftären fej:ueE
Sa fjielt ber roeife 3ftat ©eridjt, bteroetl ©err göret offen fpridjt.
Stadj fangem 3laten fjin unb fjer bie grage ift natfirttdj fdjroer
Stadj roofjfbebadjter Uebertegung betam fein Urteil biefe Sßrägung :

SBer über foldje ©atfjen fpridjt, ber barf eS nidjt bei £ag unb ßtdjt.
Senn bieS, baS roeife man roeit unb breit, gefjöret aur Unftttfidjfeit.
SStef lieber minbre aJlenfdjen aüdjten, au biefem 3merl ins Sunfef ffüdjten
SltS reben oon ber ©orgepffidjt; benn baran, baran benft man nidjt.
SBorbeugungSmittef, baS ift roafjr, finb ja rotr roiffen'S nütjtidj aroar;
Sodj legen roir barauf ©eroidjt, oon fofdjen ©adjen fpridjt man nidjt.
SaS SSolf braudjt man nidjt au belefjren, roie eS ftdj beffer foE oermefjren.
Ste Jlinberaeugung ift ifjm SfJflidjt, oon etroaS anbrem fprtdjt man nidjt.
Sludj 3bioten, SPfndjopaten fte foEen frudjtbar ftdj begatten.
Sa« gibt otef Slrbeit fürs ®eridjt; brum foE man baran rütteln nidjt.
SBir fjören eS nur mit dntfetjen, roie man ben Sfnftanb roiE oerfetjen,
SBte ftttenreine Sfubitoren in ©djam« unb Slngftfdjroeife foEen fdjmoren.
©djon fotdj ein SBort rote fejueE regt einen auf perpetueE.
Unb rotr begreifen» einfadj nid)t, roie man oon foldjen Singen fpridjt.
Unb barum fommen roir auoor bem fpredjbereiten ©errn Softor;
©ebieten müffen roir ifjm fdjlidjt: SSon ©ejueEem fprtdjt man nidjt 1"

Viehveraicberungs-ßcsetzU-G'sHtzH.
SSerroürf lin ge.

SBir ÜBauern im Jlanton ©t. ®aEen ftnb audj nidjt auf ben Stopf gefaEen,
Unb laffen belle 3audjaer fdjaEen in SfteferenbumS fjeil'gen ©aEen;
SBtr ftnb erlöft oon feinen ßraEen bie ein ®efetj uns an3ufdjnaEen
®efommen ftnb, um abau prallen, roir rodjen früfj genug ben Säraten,
Sen uns gebradjt bie Sfboofaten baS SSiefjoetfidjerungSgefetj
(Srroifdjte Säauern ntdjt ins SJtetj.

(Smpfefjlung8=SSortxägfer.
3fjr fjabt ifjn felbft oerbrannt ben 83raten roir fjaben treu unb gut geraten.
3tjr fefjt eS fjalt nidjt ein: (SS fjat nidjt foEen fein.

Slteinfager.
Unb eineroeg foE 3ubel fdjaEen: (SS fjat nidjt foEen feinl"
SBir rooEen feine ©teuerfaEen unb nefjmen lieber ein.

3afdjreiber.
Db neuer 3ubel roeitet fdjaEe roenn eudj baS SSiefj oerbirbt im ©tafle?
Sann ge^t unb nefjmet ein*. Sann lönntet ifjr in ©aaren Iratjen,
Sann pfeifen fdjabenfrofj bie ©patjen: (SB fjat nidjt foEen fein!*

SReinfjefben.
Sann gefjt'S eudj aber gar nidjtS an, bie Steiner fjaben nidjtS getan
BaS eure Safdjen lann oerletjen; unb lommt ifjr roieber mit ©efeßen
Sann benft auetft an alte 3öpfe, befonberS audj an fjarte Stopfe!

6in Kapitel von âer Vereinsmeierei.
êS ist nicht gut, das! der Mensch allein sei. Darum mutz man Vereine

gründen. Und auch darum, datz einer Präsident und ein anderer
Säckelmeister werden, und datz man alle Jahre eine Statutenrevision haben
kann und dah man in die Zeitung kommt, wenn man am Sonntag einen
Spaziergang ins nächste Dorf gemacht hat.

Wenn heutzutage einer zu den gebildeten Menschen zählen will, so muh
er mindestens in soviel Vereinen sein, dah auf jeden Wochentag mindestens
zwei Sitzungen und auf den Jahresschluh zwei Dutzend Jahresseiern kommen.
Im Haushaltungsbuch hat man selbstverständlich für diesen Zweck zwei
Seiten frei, eine sür die ordentlichen und eine für dte auherordentlichen
Beiträge, als da sind neue Fahnen, Becher, Präsidentenpräsenter, Toten-
Iränze und anderes.

Es ist eigentlich nicht immer nötig, dah man weih, warum ein Verein
besteht, die Hauptsache ist, dah er da ist und dah man zahlt und einen
Präsidenten hat. Vor allem ist es Pflicht, dah alles, was Meier h-itzt,
einen Verein bildet, der stch dann der Meierei am schönsten hingeben kann.
Abwechslungsweise mühten natürlich die i-Meier und diey-Mcyer gelegentlich

auch einen habichtsnasigen ai-Maier einrücken lassen, einer von denen,
die Freitag abends ein neues Hemd oder doch neuen Kragen und Manchette
anziehen. Das Uebrige geht niemand nichts an.

Eine Aufgabe des gemütvollen Menschensreundes ist es nun, neue
Bande aufzufinden, die einen Verein zu knüpfen vermögen. Die Gebiete
sind zahllos: Religion und Rheumatismen, Hundekultus und
Heidenbekehrung, Numismatiker und Nuditätenjäger.

Mit den letztern wollen wir ansangen! Der geneigte Leser und die
errötende Leserin sind aber sehr auf dem Holzweg, wenn sie meinen, wir
reden von solchen Leuten, die den Tricotsaufführungen in den Varietetheatern

nachlaufen und vor allen Photographieläden stehen bleiben. Ohal
Von Sodom und Gomorrha und ihren Kandidaten auf Schwefelregen reden
wir nicht, sondern von Tugend und Sittsamkeit und von solchen Leuten,
die um deren Ausbreitung willen einen Antinuditätlerverein gründen wollen.
Dessen Hauptaufgabe wäre diese: Männlein und Weiblein, die dem Verein
beitreten, teilen sich in Sektionen und durchstöbern alle Schaufenster, all«

Zigarrenläden mit obscönen Zündholzschächtelchen, alle illustrierten Zeitungen,
sie gehen an der Messe auch in alle Schaubuden, in alle Theater und andere
Sündentempel und machen am SamStag abend Rapport über alle Gräuel,
die sie entdeckt, damit man mit Feuer und Schwert dagegen einschreiten
kann. Eine höchst interessante Diskussion, durch vorgelegte Probeblätter und
Lvrpora clelieti oder cieliciornm erläutert, bildet dann des Vereines
heilbringende Abendunterhaltung. Wenn das Ding recht an die Hand genommen
wird, werden ihm Mitglieder von allen Seiten zuströmen.

Eine andere Genossenschaft, die schon längst ins Leben gerufen werden
sollte, ist die der Kleptophilen oder unbewuhten Diebe. Hier sind
selbstverständlich nur Leute aus den bessern Familien zuläsfig. Ein Museum
wäre da zu begründen von Gegenständen, die man in Kaufläden und
Gasthöfen, von einem unerklärlichen Drange beseelt, hat mitgehen heihen. Vielleicht

kommen auch Bücher aus Lesegesellschaften und Bibliotheken, sicherlich
auch seltene Münzen und Medaillen zum Vorschein, deren Anblick oft, wie
man zu sagen pflegt, fascinierend auf die Liebhaber wirkt.

Als weitere Anregung nennen wir auf dem breiten sanitarischen Gebiet
eine Bazillenbruderschaft, dte darauf ausgehen könnte, jedes Jahr wenigstens
eine neue Krankheit zu entdecken. Ein Automobilkrüppelheim könnte die Zahl
der Sanatorien noch vermehren, für welche jahraus jahrein die Bettellisten
in Zirkulation sind. Mit einer Hundertkilokorpusgesellschaft ist es auch nicht
getan, ein Fünfzehn centimeterstehkragenverein wäre höchst zeitgemäh. Solche
Giraffenjünglinge könnten dann bei ihrem Jaliresfest die Gäste mit einem
Seelenangst- und Gluckserkonzert erfreuen.

Spzzialitäten sind heutzutage an der Tagesordnung, daher wollen wir
dem Publikum zum Schlutz einige Vorschläge machen, deren Jnswerksetzung
dieMultur der Gegenwart auf die Spitze erheben könnte. Man gründe einen
Durchgefallenegrotzratskandidatenverein,Eichhörnchendrillerbesitzeroerein,eine
Festjungfernharmonie, Zwanzigprozentakkordantenverein, Verein geschiedener
Ehemänner. Und schliehlich einen Verem von solchen, die ihren Geburtstag am
neunundzwanzigsten Hornuna haben. Möglicherweise werden dann die
Katzen aus den Dächern auch ein Einsehen haben und eine Serenade zum
Besten geben.

England dürste wohl heißen:
Weitland, denn es ist das Land wo
das unsrige, nämlich schöne Geschlecht

am weitesten denkt, weiten Verstand
hat und mit weitestem Mut am weitesten

geht. O, warum bin ich nicht
an der Spitze gestanden als die weibliche

Sturmkolonne das Unterhaus
überfallen hat, um das Stimmrecht
zu erobern. Ich hätte sehen mögen,
wie die erschrockenen Kosaken blutige
Nasen und zerkratzte Gesichter
bedeckten. Sie hätten diese tapfern
Frauen nicht rauh behandelt, sogar
gelächelt, heiht es, natürlich aus Feigheit.

Da weàn Weiber zu .Hyänen"
sagt ein altväterischer Dichter. Bitte sehr! Da werden Weiber zu Engeln
mit feurigen Schwertern und jagen Mannesgeschlechter aus dem Paradiese
ihres Hochmuts und Alleinherrschaft. Unter- und Oberhäusler wissen wohl
warum, ste sich nun doch beraten in Sachen deS fraulichen Stimmrechtes.

Wir erwarten zwar nicht, datz etwas Kluges herauskommt, aber
die Kerle fangen doch an uns zu fürchten und hab?n nur vom Gesetze

gezwungen die tapfern Frauen zu strafen gewagt.
Gesetzartikel < nicht die braven) verlangen selbst die Frau zu strafen,
Die sich, wo ihre Würde wird gestört, in Worten bis zur Tätlichkeit empört.
Es waren dreiundsünfzig Damen, die also da zur Butze kamen.
Zehn Schillinge bezahlt zum letzten Rest wer nicht gern sitzt 4 Wochen Arrest.
Sie lachten über das Bedrängnis, und wählten sämtlich das Gefängnis.
So was bedeutet Mut und Hohn zugleich, für Mannengrinde ist's ein

Backenstreich.
Der Kerkermeister, Suppenbringer schafft aber sroh und zehnmal rtnger.
Wenn er auf eingesperrte Schönheit blickt, benimmt er sich galant und sehr

geschickt.

Er läht was übrig bleibt sich schmecken, wird Löffel und den Teller lecken.

Hingegen schämen sich wie Hund dabei der Urteilsprecher und die Polizei.

Ja wohl! schämt euch und bekehrt euch. Vielleicht wird jetzt das

Unterhaus den Frauen gerecht. Aber das Oberhaus? Es fehlt ja
bekanntlich allen Männern im Kops d. h. Oberhaus. Dte Frauen geben nicht
luck! Rädelsführer sind die Damen Despard und Aldermann. Frau Despard
fürchtet keinen Leopard und Frau Aldermann ist kein alter Mann. Beide
sind unerschrocken und ewig frisch. Ihnen gibt ein gutes Beispiel ja:

Eulalia.

Das neue tZittengerickt.
In Lausanne wollte Herr Forel das Volk aufklären sexuell
Da hielt der weise Rat Gericht, dieweil Herr Forel offen spricht.
Nach langem Raten hin und her dte Frage ist natürlich schwer
Nach wohlbedachter Ueberlegung bekam sein Urteil diese Prägung:
.Wer über solche Sachen spricht, der darf es nicht bei Tag und Licht.
Denn dies, das weitz man weit und breit, gehöret zur Unstttlichkeit.
Viel lieber mindre Menschen züchten, zu diesem Zweck ins Dunkel flüchten
Als reden von der Sorgepflicht; denn daran, daran denkt man nicht.
Vorbeugungsmittel, das ist wahr, sind ja wir wissen's - nützlich zwar;
Doch legen wir darauf Gewicht, von solchen Sachen spricht man nicht.
.Das Volk braucht man nicht zu belehren, wie es sich besser soll vermehren.
Dte Kinderzeugung ist ihm Pflicht, von etwas andrem spricht man nicht.
.Auch Idioten, Psychopaten ste sollen fruchtbar sich begatten.
DaS gibt viel Arbeit fürs Gericht; drum soll man daran rütteln nicht.
.Wir hören es nur mit Entsetzen, wie man den Anstand will verletzen,
Wie sittenreine Auditoren in Scham- und Angstschweitz sollen schmoren.
Schon solch ein Wort wie sexuell regt einen auf perpétuel!.
Und wir begreifen» einfach nicht, wie man von solchen Dingen spricht.
.Und darum kommen wir zuvor dem sprechberetten Herrn Doktor;
Gebieten müssen wir ihm schlicht: Von Sexuellem spricht man nicht I"

Vîekversîcr>erungs-6eset2li-6'sâî2lî.
Verwürslin ge.

Wir Bauern im Kanton St. Gallen sind auch nicht auf den Kopf gefallen.
Und lassen helle Jauchzer schallen in Referendums heil'gen Hallen;
Wir sind erlöst von seinen Krallen die ein Gesetz uns anzuschnallen
Gekommen sind, um abzuprallen, wir rochen srüh genug den Braten,
Den uns gebracht die Advokaten das Viehversicherungsgesetz
Erwischte Bauern nicht ins Netz.

Empfehlungs -Vorträgler.
Ihr habt ihn selbst verbrannt den Braten wir haben treu »nd gut geraten.
Ihr seht es halt nicht ein: Es hat nicht sollen sein.

Neinsager.
Und eineweg soll Jubel schallen: .Es hat nicht sollen seini"
Wir wollen keine Steuerfallen und nehmen lieber ein.

Jaschreiber.
Ob neuer Jubel weiter schalle wenn euch das Vieh verdirbt im Stalle?
Dann geht und nehmet ein". Dann könntet ihr in Haaren kratzen.
Dann pfeifen schadenfroh die Spatzen: Es hat nicht sollen sein!'

Neinhelden.
Dann geht'8 euch aber gar nichts an, die Neiner haben nichts getan
iköaS eure Taschen kann verletzen; und kommt ihr wieder mit Gesetzen

Dann denk't zuerst an alte Zöpfe, besonders auch an harte Köpse!
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